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Für die Monate 


Auguf, September 


bestellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 


Mocker und Podgorz für 
1,20 Mark 

Frei ine Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 

der Solltariſentwurf. 


Die 
vtreins“ ſchreibt: 


als nunmehr den ganzen 
vublizieren. 
Die Sätze des Entwurfs übertreffen 
beste die ſchlimmſten Befürchtungen der Handels⸗ 
„ Atreunde; 


insbeſondere aber muß die That⸗ 
— — ———— 
uus liebe Geld. 


Den Mari milian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
2. Fortſetzung. 
an ſchien die Sache ſichtlich von 
der ſcherkhaften geile aufzufaſſen. Er nahm feinen 
Sabel in die e den auf dem Boden fichenden 
da 1 345 Dane ging fade lächelnd 
über an die Fenſterbank. 5 ” Din 


R alſo das S i 
Wit dos de heben? . Se pee @e 


Otto v. St 


rant“, und da figt ja auch das goldbroncirte Di- 
plom“ näfelte der Leutnant, nachdem einen 
Blick über die Straße geworfen hatte. 

„Ein feines Geſchäft, ſag' ich Ihnen. Das 


llialen. Auch jede mit 5 bis 6 
— ber Beben, 8 Cam Sie jetztgerade 
macht Sch deiwagen vor. Aber ſein Hauptgeſcalt 


„ Krankenhäuſer eic.“ 

Ri Om, wirt u. u 
ſabren jept eben cd ein bübfhes Geihäft; de 
vor .. ſcheint f 
ne Sache,“ entgegnete 
in Anſchauen verſunken, „das Fräulein an der 
Kaſſe kommt ja gar nicht zut Beſinnung!“ 
„Zum Teufet !“ 5 
oh nediſch mit dem Elbogen in die Seite, 


„Correſpondenz des Handelsvertrags⸗ 
e. bop N 
f 5 Y% deutſche Induſtrie die traurige Erkenntniß, 


nt 272% 
Stolz! Na 


wird doch nicht 
Eduard 


face, daß der Entwurf einen Doppelterif 
für Getreide vorficht, geradezu als eine Verhöhnung 
der handelsvertragsfreundlichen Kreiſe bezeichnet 
werden. Wir erinnern daran, daß nach der Mi⸗ 
niſterkonferenz am 4. Juni durch offiziöſe Blätter 
die Mittheilung ging, der Doppeltarif ſei ge⸗ 
fallen. Wenn die Regierung entichlofien war, 
den Doppeltarif aufrecht zu erhalten, fo durfte fie 
es nicht zulaffen, daß anerkannt officiöfe Blätter 
die gegenthellige Nachricht brachten. Wir können 
für uns das er: in Anſpruch nehmen, daß 
wir in durchaus loyaler Weiſe die Sache der 
Handelsverträge verſochten haben. Dafür mülſſen 
wir aber auch von der Regierung erwarten, daß 
fe in gleicher Weise ihren Standpunkt 
vertritt. In einer Frage, welche das Wohl und 
Wehe eines ganzen Volkes entſcheidet, iſt Ver⸗ 
ſchleierung und Hinterhaltigkeit am allerwenigſlen 
am Platze. Hat die Regierung den Muth, einen 
Doppeltarif aufzustellen, jo habe ſie auch den 
Muth, ſich offen zu ihm zu bekennen. 

Mit einem Doppeltarif und einem Mark 
5,50⸗Zoll macht man keine Handels verträge, die 


auch nur irgendwie der deutſchen Induſtrie den 
erleichtern 


Abſatz auf den Auslands märkten 


Ein Doppeitarif für Getreide bedeutet 
ce Export⸗Intereſſen — und ohne Ausfuhr 


kann fie nicht mehr gedeihen — daß die Beſchäſtigung 


der induſtriellen Arbeiterſchaft für die Regierung 
quantité négligeable find. 
gierung angeſichts der anhaltend im Niedergehen 
begriffenen Konjunktur die Verantwortung auf ſich 
nehmen mag, eine erneute ſo ſchwere Beunruhigung 


nen in die deutſche Induſtrle zu ragen, bleibt unde 


greiflich. Die agrariſche Agitation, welche mit 
Schadenfreude den Rückgang der Proſperität in 


der deutſchen Induſtrie ſtets erneut hervorhebt, 


trägt an dem gegenwärtigen Stillſtande bezw. 
Rückgang in unſerem induſtriellen Erwerbsleben 
weſentlich mit Schuld. Mußte gleicher Weiſe die 
Ungewißheit darüber, wie weit die Regierung ge⸗ 
neigt war, den Agrariern entgegenzukommen, ſchon 
ſeit Jahr und Tag erſchütternd auf das induſtri⸗ 
elle Erwerbsleben wirken, ſo muß die Thatſache, 
daß die Regierung ſich endgültig der agrariſchen 
Intereſſentengruppe verſchrieben hat, das Ver⸗ 
trauen unſerer induſtriellen Kaufleute vollends 
lähmer, und den Wiederauſſchwung, den man von 
einer begründeten Ausſicht auf Fortſetz ung unferer 
vertragsfreundlichen Handelspolitik erwarten durfte, 
in weite Ferne hinausſchieben. 

Für alle Handelsvertragsfreunde aber iſt die 
Loſung jetzt ausgegeben, und wir zweifeln 


nicht daran, daß fie darnach zu handeln willen 
werden. 


— -t- — — —— 
„das Fräulein an der Kaſſe, ich ſehe fie jetzt 
erſt, das iſt fie ja das iſt ja Fräulein 
Emma.“ 


Stephan bewegte die Schulterblätter, als wenn 
ihm etwas unangenehm über den Rücken liefe. 

„Ah. bm... machte er . „äußert 
fatal das ... der Alte hätte bei feinem Ueber⸗ 
fluß an Mammon mwahrbauftig nicht nöthig, 
ar einzige Tochter als Kaflirerin mitarbeiten zu 
laſſen ..“ 

„Berufsſtolz!“ entgegnete Friedemann, indem 
er mit der Rechten eine Art ſegnender Bewegung 
machte, „Eduard Schulze iſt ein eigener Herr! 
Er thut ſich auf ſeine werthe Perſönlichleit was 
zu Gute. So ſtolz kann kein Generalfeldmarſchall 
auf feinen Rang ſein wie der Hoſſchlächtermeiſter 
auf fein Geſchäft, auf fein Handwerk ! 

äh ... auch ein Grund zum 
.. ſobald ich drüben verkehre, 
wird die Tochter ja hoffentlich aus dem Glaskaſten 
rauskommen! Sonſt . . Sie ſagten übrigens 
vorhin, unterbrach er fich felbft, „mein Schwie⸗ 
gervater in spe wäre da! Wo denn? Iſt es 
etwa einer von .. .2 Aber nein. . das ik 
doch wohl nicht 


„Doch, doch, mein werther Herr Leutnant! 
Schulze legt ſelbſt an, it Morgens der 
Erſte, Abends der Leßte in feinem Geſchäft. Eben 
der große, fiattliche Mann da mit der weißen 
Jacke und dito Schur 


Freſiag ben 26. 


Wie die Reichsre⸗ 


denkbar? Ein ſo reicher Mann aus 
a u 


ze, das iſt der Millienen- | 
onkel ... der, der gerade die Kalbskeale runter 


Juli 


Dentſches Meich. 
Berlin, 25. Juli 1901. 


— Von der Nordlandes fahrt des Kaiſers 
wird berichtet: Die acht „Hohenzollern“ mit 
dem Kalſer an Bord traf Dienfiag Abend bei 
ſchönſtem Wetter in Molde ein. Während der 
Fahrt brachte ein Gewitter Abkühlung. 

— Die Verbereitungen für den Empfang des 
Kaiſers und des Grafen Walder ſee in 
Hamburg find in Angriff genommen worden. 
Es handelt ſich um Errichtung eines Prunkzeltes, 
ſowie zahlreicher Zuſchauertribünen. Es werden 
auch die Tiefenverhältniſſe der Elbe revidirt, um 
Gewißheit zu haben, daß die Yacht „Hohenzollern“, 
die den Kaiſer mit dem Grafen Walderſee dort 
landen wird, nicht ſeſtgeralhen kann. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Bei 
dem Feſtmahl des deutſchen Klubs zu Ehren des 
Prinzen Adalbert und der Offiziere der 
„Charlotte“ brachte der deutſche Botſchafter Graf 
Alvensleben zwei Trinkſprüche aus. Sein erſtes 
Hoch galt dem Zaren, das zweite dem Kaiſer 
Wilhelm. Der Botſchafter begrüßte es als ein 
glückliches Vorzeichen, daß die erſie Reiſe des 
Prinzen Adalbert ihn bei ſeinem Eintritt in die 
Marine nach Rußland geführt hat. Die Muſtk 
ſpielte die ruſſiſche Hymne, die deutſche Hymne 
und den holländiſchen Ehrenmarſch. a 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
traf Mittwoch Vormiſtag in Bonn ein und 
wurde von dem Kronprinzen empfangen. 

— Zum Rücktritt des Staats ſekretärs 
der Reichslande r. Putt kammer ſchreibt die 


Keifers nicht mehr erfreut hätte. „Er gehörte 


ſeiner ganzen Natur nach nicht zu den Elementen, 


die zu den Kreiſen paſſen, für die man ſich in der 
Umgebung des Monarchen gegenwärtig zu erwärmen 
vermag. Herr v. Puttkammer war trotz des 
Dictaturparagraphen, an dem er nur auf direkte 
Weiſung aus Berlin feahielt, eigentlich eher ein 
liberal angehauchter Staatsmann, und namentlich 
in ſeinem perſönlichen Verkehr von einer Einſach⸗ 
heit, die nur bei geiſtig ſehr boch fichenden 
Menſchen denkbar it. Er paßte offenbar nicht zu 
den Krleſen, die allem Anſcheine nach gegenwärtig 
in Berlin den entscheidenden Einfluß haben. Daß 
dem gegenüber dit genaue Vertrautheit des 
Mannes mit den reichsländiſchen Verhältniſſen, 
der große Schatz von Vertrauen, den er bei den 
Elſaß⸗Lothringern ſelbſt genießt und der nicht fo 
leicht zu erwerben ift, offenbar keine Rolle fpielt, 
iſt ein trauriges Zeichen der Zeit.“ 

— Das Befinden des berühmten italieniſchen 
Staats mannes Cris pi hat ſich ſoweit gebeſſert, 
daß eine Wiedergeneſung zu erwarten iſt. Kaiſer 


haut. Der andere weiße Bluſenmann, der 
jüngere 

„Das iſt doch nicht etwa der Sohn, mein zu⸗ 
künftiger Schwager? fragte Stephan und ließ vor 
lauter Entſetzen den Mund weit offen ſtehen. 

„Nein, Herr v. Stephan, das iſt nur der erſte 
Geſelle, ſchon von Kindheit an da drüben, und ſo 
halb zur Familie gehörig. Eisler heißt er, wenn 
ich nicht irre. Ihr zukünftiger Schwager dagegen, 
Herr Eduard Schultze junior, der paßt ſchon eher 
zu Ihnen. Iſt Reſervelcutnant irgendwo bei den 
Ulanen .. hat der Form halber die Bankcarriere 
eingeſchlagen, zieht es aber ſeit langer Zeit vor, 
von Vaters Geld als Nentier zu leben!“ 

„Gott ſei getrommelt und gepfiffen .. da 
wird die geſellſchaftliche Blamage für mich wenigſtens 
nicht allzu groß.“ 

Otto v. Stephan zwirbelte vergnügt ſeinen 
ſtattlichen blonden Schnurrbart und fand auch ſchon 
den Muth, das Monocle ins rechte Auge zu 
klemmen, um nunmehr ſeine zukünftige Frau Ge⸗ 
mahlin etwas näher zu muſtern .. In dieſer 
ihn ſichtlich zufriedenſtellenden Beſchäftigung wurde 
er von Friedemann geflört, der ihn wieder mit 
dem Ellbogen in die Seite tippte und dabei 


rief: | 
„Eben tritt Ihe Schwager in spe in den 


Laden!“ a 
Der Reſerveoffizier?“ fragte der Polizei⸗ 


leutnant intereſſirt. Wo den! Ich ſehe ja 
Niemand!“ 


„Nacht der Neſerveoffizler * enigegnete der 
Geldmann, „fondern der Schwoger Nummer zwei. 


„Augsb. Abendztg.“, daß Herr r. Puttkammer ih 
. en ichen Wohlwollend bes 


1901. 


Wilhelm und der Reichskanzler Graf Bülow haben 
wiedertzolt Erkundigungen über das Ergehen des 
Kranken eingezogen. . 

— Der Zolltarifentwurf iſt dem 
Bundesrath, wie die „Kreuz Ztg.“ hört, 
nunmehr zugegangen; die Veröffentlichung des 
Entwurfs iſt daher als unmittelbar bevorfichend 
anzuſehen. (Vergl. Leitartikel.) 

— Der Saatenſtandsbericht für 
das deutſche Reich Mitte Jull wird ver⸗ 
öffentlich. Danach haben ſich die Ernteausſichten 
fait durchgängig verſchlechtert, beſonders 
erheblich bei Hafer, Klee, Luzerne und Miejen, 
Vielfach iſt das Futter ſchon knapp und wird 
Futternoth befürchtet. (Weſentlich günſtiger wird 
die Lage nur in Bayern beurtheilt, wo reichliche 
Niederſchläge gefallen find.) Der Winterroggen 
weiſt dieſelde Saatenſtandsnote wie im Juli v. 1 
auf, etwa mittel. Der Stand der Somm 
hat ſich infolge der anhaltenden Dürre mer 
verſchlechtert. Immerhin weiſen nach der Reichs ⸗ 
note alle Arten gen noch einen über 
durchſchnitklichen Stand auf. Von allen Berichts⸗ 

üchten bieten die Kartoffeln die günftigfien Aus⸗ 
ſichten; ſie verſprechen, wenn bald wieder Regen 
kommt, viel. N 

— Auf der Tagesordnung des deutſchen Uhr⸗ 

machertages, der vom 18. bis 20. Auguſt 
in Berlin ſtattfindet, ſtehen Anträge betr. die 
Lehrlingsprüfung, Einführung eines Meiſterſtuͤcks, 
Bekämpfung des Uhrenhauſierhandels, der ſchwindel⸗ 
haften Ausverkäufe und ein Preisausſchreiben für 
Zimmeruhren. 
2 — Ueber die miniſteriellen Vorſchläge behufs 
der Beſchäftigung von Kindern in 
Jabriken kann die „Nat.⸗Ztg.“ einige Mittheilungen 
machen, aus denen hervorgeht, daß Kinder in Be⸗ 
trieben mit ſchwerer Arbeit überhaupt nicht be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen; in ſolchen mit leichterer 
Arbeit dürfen Kinder unter 12 Jahren täglich 
4 Stunden, und zwar in der Zeit von 8 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends beſchäftigt werden. 
Für die Beſchäftigung beim Austragen von Zeitungen 
etc. ſoll wegen der im Allgemeinen leichteren Ar⸗ 
beit die Altersgrenze auf das 10. Lebensjahr 
feſtgeſetzt werden. Sehr eingehende Beſtimmungen 
find über die Beſchaftigung der Kinder im Haufir- 
handel zu erwarten. 

— Der Einrichtung der telegraphiſchen 
Wetter nachrichten meſſen die preußlſchen 
Behörden eine große Bedeutung bei. An jedem 
Ort wird nach der „Berl. Tgl. Rundſch.“ im 
Poſt⸗ oder Telegraphenamt ein genauer Vergleich 
darüber angeſtellt, in wieweit die Witterungs-Bor- 
herſage mit der thatſächlichen Witterung überein⸗ 
ſtimmt. An jeder Stelle iſt ein Beamter dazu 
beſtimmt, ſeine Wahrnehmungen über das Wetter 
bis ins Einzelne aufzuzeichnen. Die jo ge 
— . — 


Der Junge da mit der Schulmappe auf dem 
Rücken, der da eben am Fleiſchkloz den alten 
Schultze jo ſtürmiſch begrüßt... Jetzt trägt er 
einen Schweineſchinken, den ſein Vater abgehauen 
hat, an die Wiegeſchale rüber zu der hellblonden 
Mamſell dort!“ 

Otto v. Stephan faltete die Stirn, nickte dann 
aber, wenn auch noch mit gerunzelten Brauen, 
augenſcheinlich von einem aufſteigenden Gedanken 
befriedigt, ſorglos vor ſich hin: 

„Dem Kiekindiewelt werden wir die Paſſion 
für die blutige Metzgerei wohl noch abgewöhnen 
können. So ein Reislein iſt ja in ſtarker Hand 
leicht zu biegen!“ murmelte er. 

Jacob Friedemann faßte jetzt ſeinen Gaſt 
cordial unter den Arm und zog ihn vom Fenſter 
weg in der Richtung nach feinem alten Leldens⸗ 
platz am Schreibtiſch bin. 

„Sie werden ja ſpaͤter noch hinreichend Gelegen⸗ 
helt haben, Ihre Frau Gemahlin aus nächſter 
Nähe zu betrachten,“ ſagte er dabei ſcherzend, 
„aljo ſparen Sie ſich nur die Fernguckerei jetzt 
und laſſen Sie uns von etwas Ernſihaftem reden. 
e Fr übrigens un DEP ae Na, 

n nicht! Alſo zur 7 nt! Ich 
ſtelle nunmehr mit Ihrer Einwilligung eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen Ihnen und Fräulein Emma her, 
und gebe Ihnen Nachricht, wann Sie bei Familie 
Schultze Ihren erſien Beſuch machen können. Ganz 
leicht werden ſich 250 m die vertraulichen Vorver⸗ 
handlungen nicht geſtalten ... ich boffe ſogar, 
daß der Hofſchlächtermeiſter wenig Neigung haben 
wird, ſeine Tochter 


ſammellen Unterlagen werben von allen Boaltämtern 
nach einer Sammelſtelle geſandt. Se wird eine 
any genaue Prüfung darüber möglich, welchen 
Werth die Wetterankündigungen in Wirklichkeit 
haben. Nach den bisherigen Erfahrungen And 
neun Zehntel der Wettervorherſagen im Großen 
und Ganzen eingetroffen. 

— Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt 
in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni d. Js. 
von 9 305 Schiffen (gegen 8 036 in demſelben 
Vierteljahr 1900) benutzt worden, die einen 
Naumgehalt von 1136 519 (1070 624) Tonnen 
hatten. An Gebühren wurden 543 983 gegen 
523 184 M. entrichtet. 


Heer und Flotte. 

— Gardelitzen. Dem Füſilierregiment 
v. Gersderff No. 80 in Wiesbaden find vom 
Kaiſer die Gardelitzen verliehen worden. 

— Die Auflöſung des Lehr⸗Infanterie⸗ 
bataillons in Potsdam erfolgt in dieſem 
Jahre am 25. September, der Zuſammentritt am 
4. Oktober. 

— Bei den engliſchen Leutnants der In⸗ 
fanterte iſt der Säbel als Kriegswaffe abgeſchafft 
worden. Dieſe Offiziere haben künftig ſtatt der 
Säbel Karabiner zu tragen. 

— Uaſer Schulſchiff „Charlette“ bat 
heute den Petersburger⸗Haſen verlaſſen und iſt 
nach Wisby in Schweden gefahren. 

— Der Zeichner E. Thiel begleitet mit 
Erlaubniß des Naiſerz das Geſchwader des 
Prinzen Heinrich von Preußen nach Cadiz, das 
dort unſere aus China heimkehrenden Truppen 
empfangen ſoll. 


Ausland. 

China. Gegen den Plan Rußlands, die 
Seezölle Chinas auf 10 pt. zu erhöhen, 
hat die engliſche Regierung angeblich den Gegen⸗ 
vorſchlag gemacht, daß die für die Zahlung der 
chineſiſchen Entſchädigung angewieſenen chineſiſchen 
Einkünfte vorläufig als ausreichend angenommen 
werden. Sollte es ſich aber ſpäter herausſtellen, 
daß fie nicht genügen, dann mögen bie Mächte 
gemeinſam die Frage der Ueberweiſung weiterer 
Einkünfte erwägen und ſich über die beſten Mittel, 
das Defizit zu decken, ſchlüſſig machen. Mehrere 
Mächte ſollen dieſen Vorſchlag unterftügen, der 
damit Ausſicht auf Annahme habe. — In der 
Provinz Klangſi find Streitigkeiten zwiſchen 
katholiſchen und proteſtantiſchen Chineſen aus⸗ 
gebrochen, jo daß Frankreich und England Truppen 
dorthin entſandt haben. 

Aufland. Mit argwöhniſchen Blicken ver⸗ 
folgen die Engländer jeden Schritt Rußlands 
in Chin a. Jetzt wollen fie feſtgeſtellt haben, 
daß Rußland ſeine Stellung im perfiſchen Meer⸗ 
buſen weiter befeſtigt habe, indem es von der 
Pforte die Abtretung zweier Kohlenſtat ionen in 
jenen Gewäſſern verlangt habe und den flärkſten 
Druck anwende, um den Sultan nachgiebig zu 
machen. Gleichzeitig mit dieſem Verlangen fei ein 
OGeſuch um Ueberlaſſung einer oder mehrerer ähn⸗ 
licher Stationen längs der kleinaſiatiſchen Küſte 
vorgelegt worden. Obwohl die Pforte bisher nicht 
nachgegeben habe, ſei doch ein längerer Widerſtand 
unwahiſcheinlich. Man kann ſich die Zerknirſchung 
John Bulls vorſtellen, der ſo einen fetten Braten 
nach dem andern in den Händen der Ruſſen ver⸗ 
ſchwinden ſieht und wegen der infamen Trans⸗ 
vaalgeſchichte garnichts dagegen zu thun vermag. 

Spanien. Die Spanier werden 
nicht geſcheidt. Der ſpaniſche Mini ſter⸗ 
präſident Sagoſte gab die Erklärung ab, daß die 
Regierung während der parlamentariſchen Ferien 
die Aufſtellung einer Grundlage zur Neuſchaffung 
eines Geſchwaders vornehmen werde. Wozu die 
Spanier jetzt noch, nachdem ſie ihren Colonial⸗ 
befig haben aufgeben müſſen, einer großen Kriegs» 
flotte bedürfen, das wiſſen die leitenden Staats⸗ 
männer in Madrid offenbar ſelber nicht. Eine 
Krlegsflotte koſtet viel Geld, ihre Beſchaffung er- 
fordert alſo ein erneutes kräftiges Anziehen der 
Steuerſchraube. Da find denn neue Krawalle 
— 

„Aber erlauben Sie mal“. fiel der 
Polizeileutnant ein, „der Mann kann doch froh 
fein, wenn unſereins 

„Laſſen wir dieſe Dinge“, unterbrach nun 
wieder Friedemann beinahe übellaunig. „Alſs die 
Sache wird ſich ſchwierig geſtalten; deshalb muß 
ich von der, Ihnen am Tage der Hochzeit oder 
bald nachher ausgezahlten Mitgiftsſumwe eine 
Provlſion von fünf Procent beanſpruchen. Sind 
Sie damit einverfianden ?“ 

„OGewiß — erwiderte der Poligzeileutnant, 
der ſich erhaben hatte und, den Helm in der 
Fauft, zum Aufbruch bereit ſchien. Alle geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten waren ihm zuwider, und er 
pflegte deren Abwickelung immer möglichit im 
Schnellzugstempo vorzunehmen. 

„Dann haben Sie wohl die Güte, mir dieſen 
Schein zu unterſchreiben“ ſagte Friede⸗ 
mann, nachdem er auf einen gelben Joliobogen 
ſchnell einige Zeilen in feiner kleinen ſchmierigen 
Handſchrift hingeworfen. 

Ohne erſt den Handſchuh auszuziehen oder 
gar etwa lange zu leſen, warf Otto v. Stephan 
feinen Namenszug auf das Schriftſtück und feste 
einen machtvollen äußerft charakteriſtiſchen Schnörkel 
darunter. Er blieb eben auch in dieſem Augen⸗ 
blick ganz der vornehme Cavalier, dem pecuniäre 
Verpflichtungen jo lange Dunſt find, bis fie — 
erfüllt werden müſſen. 

„Und die Wechſel über die alten Jänfzig⸗ 
tauſend?“ fragte er dann, nun gang Herr der 
Situation, indem er die Feder (äſſig auf den 
Achreibtiſch warf. 


und Rebellionen ganz unvermeidlich, und am Ende 
ſchreitet das gedrückte Volk doch noch zur Revo⸗ 
lution | 

— 


England und Trausvaal. 


Die Erfolge der Buren bei dem 
Angriff auf einen aus Kapſtadt kommenden 
Transportzug, deſſen Vorräthe fie er⸗ 
beuteten, waren weſentlich bedeutender, als ſie der 
Bericht des Lord Kitchener darſtellt. Die Ver⸗ 
luſte der Engländer beliefen ſich einmal auf 8 
Tadte und 23 Verwundete; was aber die Haupt- 
ſache iſt, es wurden 4 engliſche Offiziere und 105 
Mann gefangen genommen. Die Beute war auch 
aus dem Grunde beſonders lohnend, weil den 
Buren nicht nur eine große Menge Lebensmittel 
zꝛc. in die Hände fielen, ſondern auch Munition 
und zwei Geſchultze. Und gerade die Erbeutung 
von Geſchützen, an denen im Burenheere Mangel 
herrſcht, iſt von weſentlicher Bedeutung. Auch das 
Gefecht bei Owadrik iſt für die Engländer 
noch ſchlimmer abgelaufen, als es Lord Kitchener 
in ſeinem Telegramme einräumt. Trotz der flie⸗ 
genden Eile, mit der die engliſchen Reiter auf 
ihren ſcheu (I) gewordenen Pferden zu entkommen 
ſuchten, ſind doch noch viele von ihnen den Buren⸗ 
kugeln erlegen; eine größere Anzahl, deren Pferde 
wohl nicht mehr ſo recht ſcheu werden konnten, 
gerieth auch in Gefangenſchaft. Dieſe kleinen 
Stückchen werthen die Buren indeſſen ſelber nicht 
ſo hoch, das wird ſo nebenbei gemacht; der eigent⸗ 
liche Kriegsplan geht dahin, einen allge⸗ 
meinen Vorſtoß nach dem Süden, alſo nach dem 
Caplande zur Ausführung zu bringen, und von 
der engliſchen Kolonie aus, in der ſich die Buren 
anſcheinend ſicherer fühlen, als die Engländer, 
den feindlichen Truppen Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten. Der Siegesjubel, der in London nach der 
Veröffentlichung des Briefwechſels zwiſchen dem 
Staatsſekretär Reitz und dem Präſidenten Steijn 
ſchon gar keine Grenzen mehr kannte, hat dort 
plöglich ſtark nachgelaſſen. Es glaubt daher auch 
faft Niemand der Mittheilung eines Blattes, daß 
in London Verhandlungen zur ſchleunigen Herbei⸗ 
führung des Friedens ſtattgefunden, da England 
jetzt garnicht daran denken kann, den Burenrepu⸗ 
bliken ſeine Bedingungen zu diktiren. Anderer⸗ 
ſeits iſt England aber noch nicht geſchwächt genug, 
um den Frieden ohne eine Erfüllung ſeiner For⸗ 
derungen zu ſuchen. — Die Londoner „Daily 
Mail“ veröffentlicht mehrere Briefe engliſcher 
Freiwilliger, welche verſichern, daß ſte bis jetzt 
ihren Sold noch nicht bekommen haben und ihn 
trotz aller Aufforderungen auch nicht erhalt en 
können. 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 24. Juli. Ein ſchmerz⸗ 
licher Gedenktag iſt der heutige Mittwoch; 
zwei Jahre find feit dem großen Brande 
verfloſſen, von dem Marienburg am 24. Juli 
1899 beimgefucht wurde. So troſtlos und ver⸗ 
wüſtet Marienburg nach den von den Pionieren 
bewirkten Aufräumungsarbeiten ausſah, jo ſchön 
und ſtolz ragen jedoch jetzt die auf Wunſch des 
Kaiſers in altdeutſcher Bauart aufgeführten neuen 
Laubenhäuſer empor. Wenn man jetzt vom No⸗ 
gatdamm einen Blick auf die alte Ordensſtadt 
mit ihrem ehrwürdigen Schloß richtet, ſo empfindet 
man herzliche Freude darüber, wie alles anders 
geworden iſt. An Stelle der alten hölzernen 
Speicher, die hart an der Nogat ſtanden, und der 
aus Fachwerk erbauten Laubenhäuſer ſieht man 
heute maſſive Gebäude, theils in gothiſchem, theils 
im Renaiſſance⸗Stil, alles viel großartiger, als vor⸗ 
dem und modernen Anforderungen entſprechend. 

* Marienburg, 24. Ju. Der Ehren⸗ 
bürget unſerer Stadt, Stadtverordneter Peter 
Monath, der noch immer mit feltener geiſtiger 
Friſche den Stadtverornetenſitzungen beiwohnt, bes 
geht am 26. d. M. in voller Rüſtigkeit feinen 
90. Geburtstag. 

„Elbing, 24. Jull. Handels miniſter 
Möller iſt heute Vormittag in Begleitung des 
— — — 


„Prolongt ich zu den gewöhnlichen Zinſen, 
ſobalb ich ſehe, daß die Sache dort drüben ihren 
eordnungsmäßigen Gang geht! So lange bleiben 
ſie ruhig im Kaſten liegen!“ 

„Schön alſo ... Der Leutnant reichte 
dem Wucherer etwas herablaſſend die behandſchuhte 
Rechte. „Adieu, lieber Friedemaun!“ 

„Adieu, Herr Leutnant. Mfo ich gebe Be⸗ 
cheid !“ 

Stephan ging. An der Thür aber fiel ihm 


noch etwas ein. 

„Ah... hm... mein lieber Friedemann,“ 
näſelte er, indem er ſich bedeckten Hauptes um⸗ 
wandte, „ich werde für die Verlobungszeit gewiſſe 
Zuſchüſſe brauchen .. Garderobe, Geſchenke, 
Theater ... Sie wiſſen ja ... und man darf 
doch da drüben natürlich nicht merken, daß ich 
nur der Mitgift wegen 

„Selbstredend nicht..“ unterbrach der 
Angeredete mit cyniſchem Lachen, „es muß eine 
echte und rechte Liebesheirath werden. In be⸗ 
ſchräakten Maßen greif' ich Ihnen dazu noch mal 
auch mit Baarem unter die Arme!“ 

Eben ſteckte Frau Roſe, die Gattin des 
Wucherers, ihren ſchwarzen, ſchlecht frifirten Kopf 
durch die Thür, und krähte mit heiſerer Stimme: 

„Das Eſſen iſt fertig, Manne!“ 

„Ich komme ſchon, mein Herzblatt,“ entgegnete 
Friedemann mit einem zärtlichen Grinſen, das 
aber wohl mehr dem bevorſtehenden Mittagsmahl 
als der häßlichen Ehehälfte galt, ſtand auf und 
ſchlug den offenſtehenden Schlafrock über dem 
wollenen Hemd zulammen. 


Oberpräftdenten von Goßlar, des Geheimen Ober⸗ 
regierungsraths Luſensky, des Regierungsrathes 
Buſenitz und des Oberbürgermeiſtes Delbrück hier 
eingetroffen. Der Miniſter beſichtigte die 
Maſchinenfabrik und die Werft von Schichau, das 
Fahrwaſſer von Reimannsfelde und die Cigarren⸗ 
fabrik von Loeſer und Wolf. 

* Danzig, 24. Juli. Das hieſige Amtsge⸗ 
richt kündigt an, daß geſtern Nachmittag der 
Concurs über die John Pawlowskiſche 
Holzſchneidemühle⸗ und Holzexpeditions Firma er⸗ 
Öffnet worden il. Zum Concursverwalter iſt 
Kaufmann Mentheim Eiſen ernannt. 

* Gumbinnen, 24. Juli. Die „Preuß. ⸗ 
Litt. Ztg.“ bringt folgende Berichtigung: „Wie 
wir hören, iſt die Nachricht der „Oſtdeutſchen 
Volkszeitung? (Inſterburg), gegen den Gensdar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter Meltzer⸗Gumbinnen und den 
Dragoner⸗Vizewachtmeiſter Schneider ſei die Unter⸗ 
ſuchung wegen verſuchter Beeinfluſſung des Dra⸗ 
goners Skopeck eingeleitet worden, durchaus unzu⸗ 
treffend und entbehrt jeder Begründung.“ 

* Königsberg, 24. Juli. Heute Abend 


traf der Handels miniſter Möller in 


e des Geheimen Oberregierungsraths 
Luſensky hier ein und wurde auf dem Bahnhofe 
vom Regierungepräſidenten v. Waldow und dem 
Konſul Teſchendorff empfangen. Bei Letzterem 
fand heute ein Bierabend fiatt, zu dem auch der 
Oberpräſident von Ostpreußen, Freiherr v. Richt⸗ 
hofen, der Regierungspräfident v. Wal dow, Ober: 
Präſidialrath v. Werder, Oberbürgermeiiter Hoff⸗ 
mann, ſowie Vertreter der Kaufmannſchaft, Groß⸗ 
induſtrie und der Bankinſtitute erſchienen waren. 

* Poſen, 24. Juli. Rabeneltern find 
der Gärtner Anton Lawrenz und Seine Frau 
Agnes aus Brandki bei Samter. Zwei voreheliche 
Kinder der Frau ſind von dem Ehepaar in ent⸗ 
ſetzlichſter Weiſe geſchlagen worden. Die barba⸗ 
riſche Handlungsweiſe der Eltern veranlaßte den 
Gerichtshof, Anton Lawrenz zu 2, ſeine Frau 
zu 3 Jahren Befängniß zu verurtheilen. 


Thorner Nachrichten. 
Tborn, den 25. Juli. 


*[Perſonalien.] Dem Förſter a. D. 
Nogacki zu Schleuſenau bei Bromberg, bisher 
zu Tokaren im Kreiſe Brieſen, iſt der Königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

[Vom Kreistage für den Land⸗ 
kreis Thorn, der geſtern Mittag im neuen 
Kreishauſe hierſelbſt abgehalten wurde, machen 
wir in Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts noch 
folgende Mittheilungen: Nach einſtimmiger An⸗ 
nahme der Vorlage, betr. die vom Kreiſe zu über- 
nehmende Staatsbeihilfe zur Ueberwin⸗ 
dee de, eee des Wee 

e 
über die Schlu ßabre n zwiſchen dem 
Landkreiſe und dem Stadtkreiſe Thorn entgegen. 
Zur Verzinſung und Tilgung der noch von dem 
bisherigen Kreiſe Thorn kontrahirten Schulden 
trägt die Stadt Thorn bis zur vollſtändigen 
Tilgung 49 Hundertſtel bei, ferner zu den Chauſſee⸗ 
unterhaltungskoſten eine jährliche Rente von 
35 135 Mk. und zu den übrigen Kreiskoſten eine 
jährliche Rente von 12 826 Mk. Zu den Ver⸗ 
waltungsfoften des Landkreiſes Thorn muß die 
Stadt noch jährlich 6627 Mk. ſo lange beitragen, 
bis ſie eine ſtädtiſche Bevölkerung von 25 000 
Civileinwohnern nachweiſt, alſo zunächſt mindeſtens 
noch bis zum Jahre 1905, in dem die nächſte 
Volkszählung ſtattfindet. Der Baarbeſtand am 
Schluſſe des Auseinanderſetzungsjahres betrug 
49 327 Mk., wovon 24170 Mk. an die Stadt 
zurückgezahlt wurden; etwas über 6000 Mk. be⸗ 
kommt die Stadt noch vom Zandfreife ausbezahlt. 
— Die nächſte Vorlage betraf Mittheilung der 
Koſten des Kreishausbaues und Bewilli⸗ 
gung des mehr verausgabten Betrages. Zum Erwerb 
eines Grundſtückes und zur Erbauung eines Kreis⸗ 
hauſes waren urſprünglich 227000 Mk. bewilligt 
worden. Der Koſtenanſchlag ergab aber bereits 
die Nothwendigkeit eines Koſtenaufwandes von 
— nn nn Leon nn me nn ef 

Der Leutant raſſelte, ſiegesgewiß der Zukunft 
entgegenſchauend, mit ſeinem Säbel aus der Thür 
und die Treppe hinunter. 

Allerlei liebliche Bilder, die aus dem Ge⸗ 
danken an eine in Zukunft immer wohlgeſpickle 
— erblühten, gaukelten vor ſeinem geiſtigen 

uge. 

Unten in der Hausthür blieb er ſtehen und 
ſchaute, untürlich mit ſchnell ins Auge geworfenem 
Monocle, ſcharf nach Schultzes Laden, und zwar 
beſonders intenfiv nach dem mit Glaswänden ab⸗ 
getheilten Kaſſenraum hinüber. Und das Glück 
war ihm hold. Fräulein Emma, die gerade ein 
paar freie Minuten hatte, blickte auf die Straße 
und ſah vis-à-Vis im Thorweg den hübchen jungen 
Mann in der kleidſamen Uniform. Während 
fie ſich noch den Kopf zerbrach, weshald der jo 
angelegentlich den Vertaufsladen muſtern mochte, 
legte Otte von Stephan decent grüßend ſeine 
weiße Rechte an den Helm und jandte ein leiſes 
Lächeln hinüber. 

Emma fuhr ein ordentlicher Schreck, mehr aus 
Freude als aus Erſtaunen durch die Glieder, ihr 
Antlitz wurde über und über roth, und ſchnell 
wandte ſie ſich ab. 

Der Leutnant hatte das ahnungsvolle Em⸗ 
pfinden, daß die zarten Fäden von hüben zu 
drüben nunmehr angeſponnen wären, warf ſich in 
einen des Weges kommenden Taxameter und fuhr 


davon. 
(Fortjegung folgt.) 


251858 Mark, und dieſe Summe ft 
dann bei der Bauausführung noch um 10 724 
Mark überſchritten worden. Ferner ergab ſich 
während der Bauausführung die Nothwendigkeit 
einer Anzahl nicht vorhergeſehener Lelſtungen und 
ſchließlich eines nicht unbeträchtlichen Aufwandes 
für die innere Einrichtung pp. des Gebäudes — 
zuſammen 13 134 Mark. Der geſtrige Nreistag 
nahm nun van der vorgelegten Abrechnung über 
den Kreishausbau genehmigend Kenntniß und be⸗ 
willigte nachträglich die mehr erforderten und bis⸗ 
her noch nicht bewilligten Ausgaben. — Herr v. 
Kriers nahm Hierbei Gelegenheit, den Mitgliedern 
der Kreishausbaukommifflen den Dank für ihre 
Thätigkeit abzuſtatten; Die Verſammlung erhob 
ſich zum Ausdruck deſſelben von den Sitzen. Den 
Herren v. Szanieki⸗Nawra und Stabtraty 
Kriwes⸗Thorn, welche dem Kreistage nich t 
mehr angehören und deshalb geſtern nicht an⸗ 
weſend waren, will Herr Landrat) v. Schwe⸗ 
rin dieſen Dank heute, wo die Kreishausbau⸗ 
kommiſſion zum letzten Male zuſammentritt münd⸗ 
lich übermitteln. — Der nächſte Puntt betraf die 
Bewilligung von Beihifen an die Wegeder⸗ 
bände Ottlotſchin⸗Czernewitz und des Dreweng⸗ 
gebietes. Hinſichtlich des Wegeverbandes Szerne⸗ 
witz⸗Ottlotſchin hat der Krelsauſchuß beſchlaßßen, 
die von dem Verbande für 1901 zu zahlenden 
Zinſen im Betrage von 1400 Mk. unter 
ſichtigung der schwierigen Lage der Landwirthſchaft 
auf den Wegebaufonds, unter Ausſetzung der Tilgung 
für 1901, zu übernehmen. Dem Wegeverband 
des Drewenzgebietes ſollen aus dem gleichen 
Grunde zur Beſtreitung der Zinſen und der 
laufenden Unterhaltungskoſten für 1901 aus dem 
Wegebaufonds 1000 Mark., unter Verringerung 
des diesjährigen Tilgungsbetrages um dieie Summe, 
bewilligt werden. Kreistag erklärte ſich mit 
dieſen Anträgen einderftanden — Zum Schluß 
wurde mit allen gegen zwei Stimmen die Abgabe 
eines Gutachtens für die Eingemeindung der 
Landgemeinde Bias! in die Stadtgemeinde 
Podgorz beſchloſſen, worüber wir geſtern ſchon 
eingehend berichtet haben. 

„ [[Sommerthester.] Geſtern Abend 
gelangte das Blumenthal und Kadelburg'ſche Luſt⸗ 
ipiel „Zwei Wappen“ zur Aufführung. Das 
Stück, das hier ſchen wiederholt gegeben wurde, 
hatte — was wir im Intereſſe der rührigen Di⸗ 
rektion bedauern — keine beſondere Anziehungs⸗ 
kraft auf unſer Theaterpublikum ausgeübt, wurde 
aber trotzdem friſch und ansprechend geſpielt. Die 
Hauptrollen waren faſt Fan. © vortrefflich beſetzt. 
Ausgezeichnete Partner waren Herr Groß (von 
Fink) und Frl. Landerer (Frau Steph enſon!), nur 
müßte Frl. Landerer in ihrem eigenen Intereſſe, 
worauf wir ſchen wiederholt hingewieſen haben, mehr 
Sorgfalt auf reine und deutliche Ausſprache derwenden 
Ein recht ſympathiſches Paar bildeten auch Frau 
Harnier (Mary Forſter) und Herr Teichmann in 
der Rolle des jungen en von Wedding. 
Schließlich ſtanden Ach auch in den Herren Herner, 
der den alten Reichsfreiherrn von Wedding gab, 
und Herrn Rudolphy, der den amertkaniſchen 
„Schweineſchlächter“ und Millionär Thomas 
Forſter verkörperte, treffliche Partner gegenüber; 
nur konnten wir uns mit der Art der Auf⸗ 
faſſung, wie Herr Harnier den alten abelsſtolzen 
Reichsfreiherrn zeichnete, nicht immer ganz eins 
verſtanden erklären. — Das erſchienene Publikum 
ließ es an lebhaftem Beifall nicht fehlen und 
dieſer war auch vollauf verdient; nur wäre 
Herrn Direktor Harnter ein Beifall in Geſtalt 
eines viel zahlreicheren Beſuches jedenfalls er⸗ 
wünſchter und in Anbetracht ſeines eifel 
Strebens, unſerem Publikum nur Vortreffl 
zu bieten, wohl zu gönnen. 

+ [Benefiz Kirchhoff. Auf die morgige 
Bene fizvorſtellung „Der Raub der Sa⸗ 
biner innen? weiſen wir nochmals hin. 
Dieſelbe findet unter Mitwirkung der Pionier⸗ 
Kapelle ſtatt. Dieſer Benefiz⸗Abend verſpricht ein 
ſehr genußreicher zu werden. 3 

nd ine BARAE? — 5 3 dielt geſtern 
auf der Herberge einigten Innungen das 
2 ab. Es wurden fünf neue Mit⸗ 
glieder in die Innung aufgenommen und vier 
Lehrlinge nach beſtandener Prüfung zu Geſellen 
freigeſprochen. dem alsdann noch die Bei- 
träge zur Handwerkskammer für 1900 eingexogen 
worden waren, berichtete der Vorſitzende Herr 
Obermeiſter Stucke ausführlich über den 
unlängst in Danzig abgehaltenen Verbandstag. 
Schließlich kamen noch verſchiedene Innungs⸗ 
Angelegenheiten zur Erledigung. 

* [Kommandos zum Militär» 
Reitinftitut.] Vom 17. Armeekorps werben 
zum Militär⸗Reitinſtitut für 1901/02, und zwar 
zur Offizler⸗Reitſchule, je 1 Offizier und ſe 1 
Offizlerburſche vom Ulanen⸗Regi. Nr. 4 und von 
der 35. Feldartillerie⸗Brigade, zur Kavallerie, 
Unteroffizlerſchule je ein Unteroffizier vom Küraſſier⸗ 
Regt. Nr. 5, vom 1. Leib⸗Huſaren Regt. Nr. 1, 
vom Ulanen⸗Regt. Nr. 4, von der 35. Felb⸗ 
artillerie⸗Brigade und je 1 Gemeiner alg Pferde⸗ 
pfleger vom Küraſſier⸗Regt. Nr. 5, vom 1. Lelb⸗ 
Huſaren⸗Regt. Nr. 1, vom Huſaren⸗Regt. Nr. 5 
und vom Ulanen-Regt. Nr. 4 kommandirt. An 
die Offiier⸗Reitſchule ſind von unserem Armee⸗ 
korps 4 Gemeine, darunter 1 Schneider, 1 Tiſchler 
oder Zimmermann, 1 Hilfsſchreiber und 1 Kutscher 
kom mandirt. 

o [An dem Dauerrittſi um den Kaiſer⸗ 
preis für die Kavallerie⸗Offiziere des 17. Armee ⸗ 
korps betheiligen ſich vom. Biefigen Ulanen⸗Regt. 
von Schmidt folgende Herren: Miltmeiſter von 
Pelſer⸗Berensberg, Oberleutnant v. Schoening und 
die Leutnants von Gundlach, Frhr. v. Dalwig, 
Abramowskl, Wendt, v. Kries, Schulze⸗Moderow 
und Frhr. v. Schimmelmann. 


[Vom Schießplatz] Die Fuß⸗Art. 
Regimentet Garde und Enke haben ihre Schieß⸗ 
übungen beendet und verlaſſen am Sonnabend das 

ackenlager, um den Regimentern 5 (Poſen) 
und 6 (Neiſſe und Glogau), die am Dienſtag 
reſp. Mittwoch bler eintreffen, Platz zu machen. 
Das Schießen dieſer Regimenter, welches den 
Schluß für dieſes Jahr bildet, beginnt am 1. und 
endet mit dem 31. Auguſt. N 

58 [Provinzial⸗Anlelhe.] Dem 
Provinzial⸗Berbande der Provinz Wetpreußen iſt 
die ſtaatliche Genehmigung zur Ausgabe von 
Schuldverſchreibungen auf den Inhaber bis zum 
Betrage von 10 Millionen Mark zur Verſtärkung 
der Betriebsmittel der Provinzial⸗Hilfskaſſe er⸗ 
theilt worden. 

Gberalbuch⸗Conferenz.] Zu 
der vom 29. Juli bis ca. 2. Auguſt in Königs⸗ 
berg ſtattfindenden Berathung über die Neubearbei⸗ 
tung des evangeliſchen Choralbuches für Ofi⸗ und 

preußen hat das kgl. Conſiſtorium, unter 
Zustimmung des oſtpreußiſchen Conſiſtortums, 
Herrn Muſikdir tar Kiſtelnicki als muſika⸗ 
liſchen Sachverſtändigen für die Provinz Weſt⸗ 

reußen berufen. 

TAriegergrabſtätten bei Metz.] 
Am 15. Auguſt werden wie alljährlich in Ver⸗ 
bindung mit einer allgemeinen Gedenkfeier alle 
Gräber und Denkmäler der bei Metz gefallenen 
Krieger — 709 Offiziere und 11 857 Unter- 
offlziere und Mannſchaften. in Summe 12 566 
Deutſche und faſt ebenſeviele Franzoſen — durch 
die Vereinigung zur Shmüdung und fortdauernden 
Erhaltung der Kriegergräber und Denkmäler in 
Metz geſchmückt werden. Spenden für dieſen 
vaterländiſchen Zweck werden an die Adreſſe des 
Schatzmeiſters der Vereinigung, Herrn Rendant 
Jenas in Meg, Aufträge wegen Niederlegung 
von Rränzen an den Vorſtan d obengenannter 
Vereinigung erbeten. Derartige Aufträge für 
Anverwandte, Vereine u. ſ. w. werder gern über⸗ 
nommen, nur wird um rechtzeitige Zuſendung und 
um genaue Bezeichnung der Grabſtätte oder des 
Denkmals erſucht. s 

SI@etüblte Perſenenwagen.] Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an die 
Königlichen Eiſenbahndirektienen einen Erlaß ge: 
richtet, in welchem er der Erwartung Ausdruck 
giebt, daß die Direktionen die erforderlichen An⸗ 
gt De 1 überwachen laſſen, 

aß nach 'oglichteit gekühlte onenwagen in 
die Züge geſtellt werden. 2 ? 

* (Meldewefen.]) Der preußiſche Mi⸗ 
niſter des Innern beabſichtigt eine einheitliche 
Regelung des polizeilichen Meldeweſens, welches 
zur Zeit in den einzelnen Regierungsbezirken ver⸗ 
ſchiedenartig gehandhabt wird. Die Kontrolle der 
ihren Wohn⸗ oder Aufenthaltsort auf kürzere 
oder längere Zeit, nicht dauernd verlafienden 
Perſonen, welche jetzt in vielen Bezirken zur An⸗ 
und Abmeldung nicht verpflichtet find, fall ver⸗ 
ſchärft werden, da gerade bei den häufig 
ihren Aufenthalt wechſelnden Perſonen das 
Bedürfniß fortgeſetzter Kontrolle ihres Aufent⸗ 
Halten beſteht. Doch iſt in Erwägung ge- 
zogen, Beſuchs⸗, Erholungs⸗ wiſſenſchaftliche, ge⸗ 
ſchäftliche, amtliche u. a. Reiſen von der Melde⸗ 
pflicht auszunehmen. Ferner joll die Polizeiver⸗ 
waltung des Abzugsertes durch die Polizeiverwal⸗ 
tung des Anzugsortes von dem Eintreffen des 
Neuanziehenden benachrichtigt werden, wenn der 
neue Aufenthaltsort auf der beim Abzuge er⸗ 
theilten Abmeldebeſcheinigung, welche der Polizei⸗ 
verwaltung des Anzugsortes zu übergeben iſt, 
überhaupt nicht oder unzutreffend verzeichnet ſteht. 

5 [Beſitzwechſel] Das Hausgrundſtück 
Seglerſtraße Nr. 17, früher den Wyſtrach ' ſchen 
Erben gehörig, if an den Väckermeiſter J. 
Ryſiewski für 27 000 Mark verkauft worden. 

58 1Z um Geheimbündelei⸗Prozeß 
berichten polniſche Blätter: Den wegen Geheim⸗ 
böndelei angeklagten 53 Oymnaſiaſten und 7 
gener iſt die Anklageſchrift nunmehr juge⸗ 

; fie umfaßt 22 Druckſeiten in Folio. Die 
in Tbcdeng wird demnächſt vor dem Landgericht 
u ſtattfinden, der Verhandlungs termin iſt 

ion [e at feſtgeſetzt. 
tar Anwpigte Stellen far Mili- 
a ER Eat beim — 
5 anziger Niederung, auſſee⸗ 
Aufſeher, — 1000 bis 1500 Mark und der 
reglementsm * 4 Dobnungegelözuichuß. — Zum 
Kaiſerl. e 
2 „Gehalt 900—1500 Mk. 
tarifmäßige Wohnungs gelbyufchuß. — 
t Getdiſtrat zu Thorn, 
Magiſtrats⸗Regiſtrator, Gehalt 1500 —2250 Mk. 
des jeweiligen Gehalts 
als Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Oftober, 
beim Magistrat zu Thaur n, dwel Förſter, einer 
für den Kämmereiforſt Barbarken und der andere 
für den Kämmereiforſt Guttau, Gehalt je 1200 
bis 1800 Mark, freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mark, Dienſtland im Werthe von 150 
Mark und Brennholz iin Werthe von 120 Mark. 
Kan fefort, beim Amtsgericht zu Biſchofsburg, 
lachende, 5.—12 Pfg. für die Felle des 
del te. 2, Schreibware —. Zum 1. Noveniber, 
Peülchofpeal, Oberpoſtdirektion zu i 
bis 144 er. 1 — 9001500 Mark un f 
1. Oltober ‚bei nge Semler zu 
und 60 bis 180 Mart Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sogleich, beim Magiſtrat zu Königsberg. Feuer⸗ 
wehrmann, Gehalt monatlich 5989 Mark. 
— Zum 1. Oktober. beim Magistrat zu Lyck, 
2. Vollziehungsbeamter, Gehalt 1200 — 1500 
Mark. — Sofort bei der Polizelverwaltung zu 
Memel, Polizeiſergeant, Gehalt 1050 —1325 Mk., 


150 Mark Wohnungs⸗ und 100 Mark Kleider⸗ 
geld. — Sofort, beim Amtsgericht zu Oſterode, 
Kanzleigehilfe, 5—12 Pfg. für die Seite des ge⸗ 
lieferten Schreibwerks. — Zum 1. Oktober, beim 
evang. Gemeindekirchenrath, Küſter an der evang. 
St. Bartholomä⸗Kirche, Einkommen jährlich ca. 
1117 Mark. 

5 [Bom Warſchauer Holzmakt 
wird geſchrieben: Die Stimmung auf unſerem 
Holzmarkt iſt entſchieden flau zu nennen und be⸗ 
wegen ſich die Umfäge in beſcheidenen Grenzen. 
Es beſteht eine nur ſchwache Nachfrage bei ziemlich 
ſlarkem Angebot. Aus Deutſchland hier ein⸗ 

ehende Nachrichten lauten nicht günſtig. Aus 
Kern wird gemeldet, daß dort gegen 250 
Frachten Bauholz auf dem Waſſer liegen, aber 
nur hin und wieder Abnehmer finden. Plangons 
finden zwar Käufer, aber zu Preiſen, die gegen 
das Vorjahr bedeutend zurückſtehen. Dagegen 
herrſcht rege Kaufluſt für Eichendauben, worin die 
Beſtände zur Neige gehen; dieſelben erzielten 
beſſere Preiſe als im Vorfahre um dieſelbe Zeit. 
In Danzig zahlt man für Mauerlatten und Balken 
niedrigere Preiſe als im Vorjahre; ſogar Timber 
find in den letzten Tagen im Preiſe zurückgegangen. 
In der abgelaufenen Woche find aus unferem 
Gebiet nach Preußen 1700 Bauhölzer (42 Kubik⸗ 
fuß) zu 54 Pf. pro Kubikfuß und 2400 Eichen⸗ 
Plangons (im Durchſchnitt 24 — 25 Kubikfuß) zu 
2,30 Mk. pro Kubikfuß verladen worden. Preiſe 
fre. Thorn. 


Podgorz, 24. Juli. Unſer Poſtamt 
wurde heute durch den kalſerlichen Oberpoſt⸗Di⸗ 
rektor Herrn Krieſche⸗Danzig einer Reviſion unter- 
zogen. Herr K. ſprach ſich über die innere Ein⸗ 
richtung des Amtes recht lobend aus. — Eine 
Vorſtandeſitzung hat der Wohlthätigkeits⸗ 
verein zu morgen Abend im Lokale des Herrn 
Nicolai anberaumt. Die Abrechnung über das 
zweite Sommerfeſt joll vorgenommen werden. 

— 


Vermiſchtes. 


Von überall her laufen Un wetter- 
Nachrichten ein. Im Elſtergebiet iſt infolge 
wolkenbruchartiger Regengüſſe Hochwaſſer ein⸗ 
getreten. Die unteren Stadttheile von Plauen 
ſind überſchwemmt, der Verkehr wird durch Wagen 
vermittelt. Mehrere Haͤuſer ſind durch die Waſſer⸗ 
fluthen ſtark gefährdet und dem Einſturz nahe. 
Verſchiedentlich haben Gewitter neuerdings erheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet, und abermals ſind 
Menſchenleben dem Blitze zum Opfer gefallen. 
Zwiſchen jungen Franzoſen und 
jungen Deutſchen kam es in Arnaville (Frankreich) 
bei der Kirchweih zu einer Schlägerei. Sieben 
Perſonen wurden durch Meſſerſtiche verletzt. 

In Konſtantinopel find drei neue 
Peſtfälle vorgekommen, von denen einer 
tödtlich verlaufen iſt. 

Eine Falſchmünzer⸗Werkſtätte 
wurde in Mannheim (Baden) entdeckt. Die ver⸗ 
— Falſchmünzer fertigten Zweimarkſtücke und 

an 


Die Anſichtspoſtkarten find ein 
Staatsmonopol geworden — in Griechenland. 
Dort werden von der Poſt nur die ſtaatlichen 
Bildpoſtkarten befördert. Es find ihrer im Ganzen 
64 erſchienen, die ein gutes Zeugniß ablegen von 
der Leiſtungsfähigkeit der — deutſchen Induſtrie, 
denn die griechiſchen Anſichtspoſtkarten ſind in 
Deutſchland Hergeftellt. 

Auf dem Rhein bei Bonn kenterte ein 
Nachen mit 4 Inſaſſen, von denen 3 ertranken, 
darunter ein Student. 

In Eisleben erſchug der Bergmann 
Schreiber in einem Anfall von Wahnſinn ſeine 
Frau und ſein Kind mit der Art. 

„Amerikamüde“ kommen in letzter Zeit 
in großer Zahl durch Deutſchland. Sie ſtammen 
zumeiſt aus den flawiſchen Landestheilen Oeſter⸗ 
reichs und aus Rußland. Nach ihren Erzählungen 
haben ſie im Gegenſatz zu den ihnen gemachten 
Verſprechungen „drüben“ wenig Arbeit und Ver⸗ 
dienſt gefunden. — Am 6. Auguſt werden im 
notdamerikaniſchen Indianer⸗Gebiet 13 000 
neue Heimſtellen der Anfiedelung eröffnet. 
Um nun den Geſchehniſſen, welche fruher bei Er⸗ 
Öffnung neuer Regierungsländereien vorkamen, und 
bei welchen kein anderes Recht als das des 
Stärkeren galt, nach Möglichkeit vorzubeugen, hat 
die Regierung die Verthellunz der Heimftätten nach 
Art einer Lotterie veranſtaltet. 

Auf ſeltene Weiſe machte in Remſcheid 
ein Inſtallateur ſeinem Leben ein Ende. Er 
nahm einen an die Gasleitung angeſchleſſenen 
Schlauch in den Mund, öffnete den Hahn und 
vergiftete ſich durch das in die Athmungsorgane 
eindringende Gas. 

Einige 30 Seeräuber ſind jüngſt in 
Tſchifu (China) öffentlich hingerichtet 
worden. Das Henkeramt verſahen Fleiſcherge⸗ 
hilfen, die ſich vorher Muth getrunken hatten; 
fie waren aber fo aufgeregt, daß nur einer der 
Köpfe der Delinquenten auf den erſten Schwert⸗ 
ſtreich fiel, während bei jedem der Uebrigen fünf 
und auch ſechs Schläge hierzu erforderlich waren. 

Zum Einbrecher geworden iſt der 
ehemalige Hofkutſcher Hermann Kaul, der im 
Dienfte der Kaiſerin Augusta geſtanden hatte. Bei 

Tode der hohen Frau erbte er durch letzt⸗ 
willige Beſtimmung der Kaiſerin den Betrag von 
3000 Mark. Dieſe, fowie eine Erſparniß von 
2000 Mark verpraßte der arbeitsſcheu gewordene 
Kaul ſchnell, ergab ſich dem Trunk und betrat 
dann die Verbrecherlaufbahn. Am Montag iſt er 
als Komplize des berüchtigten Einbrechers Düben, 
der gegenwärtig eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe 
verbüßt, in Berlin feſigenommen worden. Kaul 


hatte den Einbruch in Gaſtwirthſchaften als Spe⸗ 
ztalität betrieben. 


Der Serienlossſchwindler, frühere 
Webergeſelle Joſef Scholl iſt jetzt abermals 


verhaftet worden. Sch. betrieb, wie ſchon früher, 
ſo ſeit einem Jahre wiederum unter dem Namen 


„Bank⸗ und Wechſelgeſchäft von M. Brice u. Co.“ 


in der Steglitzerſtraße 43 zu Berlin feinen alten 


Schwindel. Den Namen mußte ſeine Stieftochter 


hergeben, Durch Anzeigen ſuchte er für preußiſche 


Serienlosje Käufer und ließ ſolche die Verpflich⸗ 
tung eingehen, ein Jahr hindurch für monatlich 
10 Mark bei ihm zu ſpielen, während er ihnen 
nur ein von ihm ſelbſt hergeſtelltes zweites Exem⸗ 
plar der Looſe, alſo ein werthloſes Stück Papier 
aushändigte. Gewinne wurden nicht ausgezahlt. 
Auf die Ankündigungen war auch ein Leutnant 
v. Z. aus Stettin hereingefallen, der den Vertrag 
mit Sch. abſchloß. Das Loos kam heraus, aber 
Leutnant v. Z. ſollte trotzdem die zwölf Monate 
hindurch mit je 10 Mark ſpielen. Er erſtattete 
unn Anzeige, und der Herr „Bankier“, der in 
der Maaßzenſtraße eine große Wohnung hatte, 
wurde feſigenommen. 

Ein Bund deutſcher Männer⸗ 
geſang vereine zur Förderung vaterländi⸗ 
ſcher Tondichtungen wird von einer Anzahl Ge⸗ 
ſangvereine erſtrebt. Beitritts⸗Erklärungen werden 
erbeten bis ſpäteſtens 15. Oktober 1901 an den 
propiſoriſchen Schriftführer Herrn Fritz Kleinen 
in Aachen, der jede gewünſchte Auskunft ertheilt. 

Dreihundert Kniebeuge. Der 
Unteroffizier Uhlig son der 6. Kempagnie des 
Schützenregiments 108 in Dresden wurde wegen 
grauſamer Mißhandlung eines Rekruten zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte den 
Rekruten in einem Fall dreihundertmal Kniebeuge 
mit vorgeſtrecktem Gewehr machen laſſen, ihn ge⸗ 
treten und geſchlagen. Der Mißhandelte mußte 
ſchwer krank in das Lazareth gebracht werden. 

Andree. In dieſem Monat iſt das dritte 
Jahr zu Ende gegangen, ſeitdem der kühne Luft⸗ 
ſchiffer Andree ſeine verhängnißvolle Ballonfahrt 
antrat. Die Erinnerung an ihn wird in Schweden 
durch Konſul Perſſon in Helſingfors wachgehalten, 
der für jede bis Ende 1905 aufgefundene Andrec⸗ 
Boje Belohnungen ausgeſetzt hat. 

Folgender demerkenswerther 
Unfall ereignete ſich in Straubing in Bayern. 
Ein Maurer, der mit Dachdecken beſchäftigt war, 
wollte unter die über das Dach gehenden elektri⸗ 
ſchen Drähte kriechen. Hierbei kam ſein Hals mit 
einem der Drähte in Berührung, was zur Folge 
hatte, daß der Mann an der betreffenden Stelle 
Brandwunden erlitt. Durch einen plötzlichen Ruck, 
womit er ſich von der elektriſchen Leitung ent⸗ 
fernen wollte, wäre er beinahe abgeſtärzt. Um 
dem zu begegnen hielt er ſich mit der einen Hand 
an den elektriſchen Draht feſt, mit dem Ecfolge, 
daß er von dieſem nicht mehr loskam. Auch 
ſeine Hand zeigte Brandwunden, und er wurde 
ohnmächtig. Ein anderer Maurer, der ſeinem 
verunglückten Kameraden zu Hilfe eilen wollte 
wurde gleichfalls vom elektriſchen Strome erfaßt 
und konnte erſt durch Uebergießen mit Waſſer 
freigemacht werden. Allen Arbeitern, deren Be⸗ 
ruf es mit fich bringt, auf Dächer zu ſteigen, 
über die elekttiſche Drähte führen, möge dieſer 
Unfall zur Warnung dienen. 


„Wirkönnen nichts. . . Eine luſtige 
Muſikeranekdote erzäblt die „N. Muſikztg.“: 
Einem Dorfkantor fiel ein, wie er das nahe 
Kirmisfeſt und dabei auch ſeine Wenigkeit durch 
Aufführung einer neuen großen Kirchenmuſik vor 
feiner Gemeinde einmal recht verherrlichen könnte. 
Telemann, der bekannte furchtbare Kirchenkom⸗ 
poniſt im nahen Gotha, ſollte He ihm kemponiten, 
ſeine Konfratres aus der Nachbarſchaft mit ihren 
Gehilfen ſollten die Ausführung erleichtern. 
Hoffnungsvoll wandert er zu Telemann und trug 
ihm ſein Anliegen dringend vor. Telemann kannte 
den Kanter und feine ganze Konfraternität ala 
armſeliger Schächer und machte Ausflüchte — 
umſonſt, es half nichts. Der Kantor wurde 
immer ungeflümer und war nicht abzuweiſen. 
Telemann, den dieſe Zudringlichkeit halb verdroß 
und halb gbeluftigte, fragte endlich nach dem 
Text dieſer Kantate. Dea, meinte der Kantor, 
möchte Telemann nur ſelbſt wählen, einen Bibel⸗ 
ſpruch, oder was er ſonſt Paſſendes fände. Tele⸗ 
mann fagte nun zu, hieß den hocherfreuten Kantor 
die Probe beſtellen und verſprach, ſich ſelbſt dazu 
mit einigen Bekannten einzufinden. Am Morgen 
des Feſtes ſtellte ſich Telemann richtig zur Probe 
ein; die Stimmen wurden aufgelegt. Zum Text 
hatte Telemann den Spruch gewählt: „Wir können 
nichts wider den Herren reden“ und ihn als Fuge 
geſetzt. „Nun“, flüfterte Telemann feinen Be⸗ 
kannten zu, „ſollen dieſe Käuze ihre Sünden 
beichten“ Die Fuge begann, und aus allen 
Kehlen erſcholl es um die Wette in Mißtönen, 
wie Jammergeſchrei: „Wir — wir — wir können 
nichts, — nichts — wider, nichts — wir können 
nichts, — wir können nichts“, bis die ganze 
Konfraternität, die lange, ohne Schlimmes zu 
ahnen, herzhaft losgeſchrien hatte, durch Tele⸗ 
manns und ſeiner Gefährten unbändiges Gelächter 
aus dem Traume geweckt, nun verblüft, und der 
arme Kantor ganz zermalmt, daſtanden. „Das 
macht ſich freilich nicht gut, Ihr Herren“, ſagte 
Telemann, zog jedoch, um den zerknirſchten Kantor 
zu tröſten, ein anderes kleines Mufikſtück hervor, 
das er dann mit ſeinen Bekannten in der Kirche 
aufführte. 

Unverfrore n. Dienſtmädchen (am Tage 
nach der Hochzeit zu der jungen Frau): 
Sie, Madame, Sie meinten, die fünf Lampen, 
die Sie zur Hochzeit geſchenkt bekommen haben, 
wären zu viel .. eine iſt ſchen kaput!“ 


„Sehen 


Neueſte Nachrichten, 


Danzig, 24. Jull. Heute ertrank la 


Zoppot der Sohn des Danziger Bäckermeiſters 


25. Juli. Der Zuſtand des 


Staatsminiſters a. D. Boſſe hat ſich erheblich 
verſchlimmert. 


Raffel, 24. Jull. Im Gebäude der Altier- 


geſellſchaft für Trebertrocknung wurde heute Nach 
mittag das 


Mitglied des Auffichtsraths Dita 
Dortmund kurz nach feiner Ankunft hier 


Wien, 24. Juli. Die Fürftin Hohenberg, 
die Gemahlin des Thronfolgers Erzherzogs 
ranz Ferdinand, iſt beute Vormittag auf 
Schloß Konopiſcht von einer Tochter entbunden 
worden. 

London, 24. Juli. Tuberkuloſe⸗ 
Kongreß. Die Sektionsſitzung galt der Tu⸗ 
berkulinfrage. Heren trat entſchieden für den 
diagnoſtiſchen wie therapeutiſchen Werth des Tu⸗ 
berfulins ein und pries Koch's Verdienſte. Koch, 
lebhaft begrüßt, legte die heutige Anwendung des 
Tuber kulins dar. Feäakel⸗Berlin erklärte, 
das Tuberkulin, vorſichtig angewandt, als wichtiges 
Heilmittel. In der Plenarſitzung betonte Bro⸗ 
nardel die Heil barkeit der Schwindſucht und 
fordert zur Bekämpfung durch Aufklärung des 
Volkes auf. Der Redner theilt keineswegs Koch's 
Anſicht betr. Nichtäbertragbarkeit der Rindertuber⸗ 
kuloſe. 

Port Said, 24. Juli. Im Auftrage 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie wurde dem Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Wal derſee ein Blumenarange⸗ 
ment überreicht. Am Vormittag ſtattete der 
Kommandant des engliſchen Stations ſchffes dem 
Jeldmarſchall einen Beſuch ab. Mittags ging 
raf Waldecſee an Land und beſuchte das deut⸗ 
ſche Konſulat. Nachmittags machten die Mann⸗ 
ſchaften, die ſeit der Abfahrt von Nagaſaki (Japan) 
zum erſten Mal wieder Landurlaub erhalten hatten, 
eine Hafenrundfahrt. Die „Gera“ lief, mit Ge⸗ 
ſundheitspäſſen des engliſchen, franzöſiſchen und 
italieniſchen Konſulats verſehen, Abends 6 Uhr 
von hier aus. 


aus 


verhaftet. 


— —— — een 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauke in Thorm 
—— —— —ä— cn 
MNeteorslogiſche Beobachtungen zu 
Zhoen, 


Waſſerſtand am 25. Juli um 7 He Morgens: 
— 1,02 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grad El. 
Wetter: Regen. Wind: O. 


Wetteraussichten für das nördlich 
Deutſchland 


Freitag, den 26. Juli: Mäßig warm, vielfach 
heiter bei Wolkenzug, meiſt trocken. 
Spuren» Aufgang & Ubr 11 Minuten, Untergang 
8 Uhr 0 Niauten. 
Mond Aufgang 3 Uhr 59 Minuten Nach mittags 
2 Uhr — Ninuten Nachts. 
Sonnabend, den 27. Juli: 
halbheiter, meiſt trocken. Kühle Wind: 


Berliner telegrapgiſche Säluktourfe. 


Mäzige Wirme, 


7. 28. % 
Tendenz der Fondsbörſe „ feit ſeſt 
Kuſſiſche Banknoten 42.6, 0 f 218,00 
Warſchau 8 Tage I —.— —.— 
Oeſterreichiſche Banknolen 3518 85,20 
Preußiſche Konſols 3% [90,7 9065 
Preußiſche Konſols 3½% . 100,00 10099 
Preußiſche Konſols 3½⁰ abg. „ „ 1109,90 100,00 
e Nei ihe 3/5» 2 90,50 90,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½%% . 101,005 101,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 88,47] 88,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. I.. 97,30 97,20 
Poſener Pfandbriefe 3/½% 98 30 98,10 
Poſener Pfandbriefe * . 102,25 102 20 
Volniſche Pfandbriefe 4½%/ 87 30 970 
Türtiſche Anleibe 1% (. . 76,75 26,80 
Italieniſche Rente 4, „ 97,20] —.— 
RNumäniſche Rente von 1894 4% „76,39 7840 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleihke 17440 174,29 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen „191,50 191.00 
er Ber 8⸗ Aktien . . 1:51,79] 151,50 
Raurabütte-Altin » >»... 189,80 290,10 
Norddeutſche Kredit ⸗An 105,75 105.79 
T Stadt-Anleihe 3½¼% 4 4 —.— 
Weizent Jalt .. 168,75 167 00 
September + 1170,50] 169,75 
. 171,50 171.25 
Loco in Ner- Hork Bl, [ 78% 
Noggent Jult 143, 0142,50 
Septembers 145 25 145,57 
Oktober 1146.75 147,00 


Spirits De looo. — 
Reichsbank⸗Distont 34½%, Lombard - Zinsfup 4% 
Viva; Distant 28/0 . 


Von der Hütte bis zum 
Palatin Berlin em 


fi>; unaufhaltfam, unermüdlich jchreitet 
fie fort, und in Folge ihre: Milde, Zretbeit und dy n⸗ 
eniſchen Wirkung wird die Pat. My crgolin Seife als 
beſte und einzig in ihrer Art exiſtirende Toilette ⸗Ge 
ſundheitsſeife die ganze Welt erobern, Wer fir einmal 
angewandt und ihre Eigenſchafzen zur rationellen Hauk⸗ 
und Schönheitspflege ſchäzen gelernt, wird niemals mit 
dem Gebrauch ausſetzen. Die Bat. My rrholin⸗Seife, 
welche nur aus den allerfeinften Rohmaterialien her ⸗ 
geſtellt wird, ift durch den Zuſatz des „Mu crhol ins“ und 
deſſen hervorragende antijeptiich: konſeroirende, neu⸗ 
Bildende und heilende Etgenſchaften die ärztlich bevor⸗ 
zugte hygieniſche Toilette ſeife, wie es keine beſſere bet 
Hıutköcungen, wie Röthe, Außſchlag, Buſteln, Mit⸗ 
eſſer, Sommerſproſſen u. f. w. giebt. Für die zarteſte 
Haut der Kinder nehme man keine andere Seife. Ueber» 
all, auch in den Apotheken, erhältli 9. 


uad werden gu wirklichen Fabrlipreiſen! MI I DEM. 2.40 
das Bind! direkt an Private friſch von der Jaurik 2222 
Gompagnte Theobor eee 
Hamburg geliefert Filialen im den großen Gtäblem. 


Rokproben und rellen nmfon® und poftfwet, 


Be zu 


N 


ern 


— 


N l 


\ Befanın achungen: 2 a g 'oeben erschieren: 
Aar Bekanntmachung Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten, 


betreffend die Befreiung von Ausländern von der Verfſicherungs⸗ 
pflicht nach dem Invaliden⸗Verſicherungsgeſetze. 
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf Grund 
des 5 4 Abl. 2 S. 1 des Javaliben⸗ Ver ſicherungsgeſetzes (R. Geſ. Bl. 1899 
S. 463) beſchloſſen: 
„Daß polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit, 
welchen der Aufenthalt im Inlande nur für eine beftimmte Dauer behördlich 
beſtattet iſt und welche nach Ablouf dieſer Zeit in das Ausland zurückkehren 
müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem Invaliden⸗Verſicherungsgeſetze nicht 
unterliegen ſollen, ſofern dieſe Arbeiter in inländiſchen land⸗ oder forfi⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben oder in deren Nebenbetrieben beſchäftigt werden, 
und daß dieſe Beſtimmung vom 1. April 1901 ab in Kraft treten fol.“ 


Der Reichskanzlex. 
Im Auftrage 
gez. Caspar. 


. Bekanntmachung 
betreffend die Eutrich d ä 4 Abſ. 2 Tatz 2 des In⸗ 
ö 95 2 — — zeblenden Veiräge. ua 
Vom 23. März 1901 — IE. 1889. — 


Dr. Kunz 
bis Anfangs Auguſt 
verreiſt. a 


Sommer-@henter 


Vietoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 
— 


Freitag, den 26. Juli 1901. 
Benefiz Otto Kirchhoff: 


Der Raub det Sabinerinnen 


| Sonnabend, 5 27. Juli 1901. 
Extra Mililär⸗Vorſtellung: 


Krieg im Frieden. 


— — 


Sonntag, den 28. Juli 1901. 
„Nachm. 5—7, Kaſſe 4 Uhr. a 
Kleine Preiſe. Kleine Preiſe. 


Papageno. 
Wirthshaus zum Eschenbach. 


An einem aufklärenden Werkchen über sämmtliche Militär-Angelegenheiten. 
vom Beginn der Mililärpflicht an, der Anmeldung zar Stammrolle, Ausmuste 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General-Musterung, Eintritt in 

a sung, Reserve, Kontrollversammlung, Uebungen,  Uebertritt zur 
Landwehr etc. fehlte es bis jetzt. Das Werkchen se; daher Allen empfohlen, die 
militärisch. Verptlichtungen zu erfüllen haben, 

Ich liefere das Werkchen franco gegen Einsendung von 1,10 Mx. (in Post- 
marken). Walter Lambeck, Thorn. 


‚Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, iordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


Brause. (s \ 
V JSerlohn 


€ 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handig , 


7 . einen Werth min 2 
Eclelstein-Seife 
die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf ſch⸗ 


kraft und Sparſamkeit das großartigſie Erzeugniß der Seil feninduſtrie if. 
Edelſemm⸗ Seife nennt man mit 


die Haushalt-Seife der "Zukunft. 


Nachdem der Bundesrath durch Beſchlaß vom 21. Februar 1901 (Central⸗ 
blatt für das Deutſche Reich Seite 78) unter den dort näher bezeichneten Voraus⸗ 
ſetzungen polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staats angehörigkeit vom 
1: April 1901 ab von der Verſicherungspflicht nach dem Indalidenperſicherungs⸗ 


Vellaufsftelen find 


ya) dee den 


geſetze in hat weni Grund des § 4 Abſ. 2 Sag 2 dieſes Geſetzes fol⸗ Alleinige Fabrikanten: Mocker, Thornerſtr. 39. 
gende Beſtimmungen erlaſſen: 2 RR R 1 

1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beſchöftigt, weiche noch dem vorbe⸗ Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Aub. r A — — 
zeichneten 5 von der Le - ar —— 25 dies 1 drei | N NEN NEN En SCHERE nstich von Pschorr! 
Tagen, vom Inkrafttreten des Beſchluſſesoder von dem ſpäteren Beginne der Beſchäf⸗ PP sse 8 A 7 
tigung ab gerechnet, dem Vorſiande der Verſicherungsanſtalt anzuzeigen. 5 * ö Pofkarte 1⸗Photagrappien. 


2. der Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für e ine von 
dieſem aufzuftellende Nachweiſung, in deren Spalten folgende Eintragungen vorge⸗ 
ſehen fein müͤſſen: 

a) Vor⸗ und Familienname des Arbeiters; 1 

b) falls der Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt iſt, Jahr und Tag der Geburt; 

c) Beginn und Dauer der Beichäftignng ; 

d) falls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkaſſe iſt, der für die 

Krankenkaſſenbeiträge maßgebende Lohnſatz. 

Das Muſter ſoll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die Straf⸗ 
beſtimmungen des § 176 Abſ. 1 und 2 des Invaliden⸗Verſſicherungsgeſetzes ent⸗ 

en, 


Aufnahmen bei jeder Witlerung und 


zu jeder Tagesztit. In 5 Minuten 
fertig, gleich mitzunehmen. 

Atelier im Garten. 
8 


f oldener Löwe, Mocker 
. dM 


Gut erhaltene, gelottene 


Preißelbteren 
per Pb. 35 Pf. empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Täglich friſche 


Cafel⸗Butter 


Weng n Benefiz Kirchhof, 
für 15 euban: Freitag, den 26. Juli 1901. 


J. Moses, Bromberg, 
Gammsträsse No. 18. * 
Seflortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußſiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungs ſtücke, Wafferleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


J niger aber Normaipeofie, 


ö 3. Der er bat a; für das 3 Vierteljahr auszu⸗ 
füllen und bis zum 15. des erſten Monats des nächſtfolgenden Vierteljahres Banfchienen, Wellblech, iter. 

(15. Januar, 15. April u. ſ. w.) dem Vorſtande der Verficherungsanſtalt einzu: 5 0 8 * : 5 
jenben, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Mufters darüber keinen Aufschluß bahuſchienen. Lowren und alle Erſatlheilt. a — 
giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich über den Beginn des 


letzteren Vierteljahres hinaus erſtreckt hat. Se Serre See 


4. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach zu entrichtenden — 
Betrag feſt und fender eine Abſchrift der Nachweiſuug an den Arbeitgeber zurück 
mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweiſung feſtgeſtellten Betrag an 


s der Molkerei Gremboczyn 
die Verſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden. Die Verwendung von er * 


net empfiehlt 
Beilragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt unzuläſig. — ct aut der Sabinerianen. 
Bei Fortdauer der Beſchäftigung finden Ziffer 2 und 3 entſprechend An⸗ 8 ä — u P aul Walke 
3 f > rc |tenbesitzer! 68.000 Rollen 19004| Gfferire frei Baus: | van 1 
" ! — sind Apfelwein . à Flaſche 0,40 Feinſtes — 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt. apeten Fu en ee 40),  Aeinhes 
Abtheilung für Invalidenverfigerung. Restpartieen * af Johannisbectweinn 0,80 Nizza Opeiſe⸗ Oel 
gez. Gaebel. Moſel wein „ 0,65 
; f S 4 „8 per Pfund 0,85 
bringen wir zur allgemeinen Kenntniß. a Hälfte des früheren Preises m: 5 0 0.00 1 
Die ebenfalls nur auf ausländiſche Arbeiter in land⸗ oder forſtwirth⸗ solange der Vorrath reicht, zum Verkauf Ungar wein IE und herb ] 1,15 empfiehlt 
ſchaftlichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekanntmachung gestellt! Wo Bedart noch nicht gedeckt, Rheinwein 11 1765 J. G. Adolph 
betreffend die Befreiung von der Verſicherungspflicht dient zur Beachtung. vie e 7 a 5 Portwein toth 8 18488 =. 1 pn. 
Nach § 4 Abſatz 2 des Invaliden⸗Verſicherungs⸗Geſetzes vom 13. Juli Restermuste i 1 — A ar “Fettes inaes Kleid 2 fi - 
1899 haben nach Erlaß dieſer Bekanntmachung Arbeitgeber, welche ſolche Aus⸗ Bustav Schleising Bromberg men is. 4 18 Et 15 junges kiſch 
länder beſchäftigen, denjenigen Betrag an die Verficherungsanſtalt (zu Danzig) zu U Fee 1 


Erst. Ostd. Tap -Vers.-Haus, Deutſcher Cognoee 1 10 
Gegründet 1868. exl. Flaſchen. Bei Abnahme 


Für hochmoderne und schon gelungene Flasch an: 
e von 10 Flaſchen Preisermäßigung. 


e e gen Bene, v. A. Kirmes, Flach 
ur > 4 2 + 
Der Aubert > Drau 1 ca. 8 2 Filiale: Brückenſtraße 20. 
und wird auch diesmal der Aufkauf 7 
sämmtl: Restpart. nur 4 Wochen dauern. Zu vermiethen 
Gern aber reservire wieder test ertheilte in dem neu erbauten Gebaͤude Baderſtr. 9 
Aufträge eventl. auf Monate hinaus. 3 Wohnun geu von je 5 Zim 3 


N 1 
n Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
Stlein-Dampibagger | a = 
mit ca. 150 cbm Tagesleiſtung tadellos 1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 


N 4 und Zubehör, 
arbeitend, im Jahre 1900 von A. Tautz 1 Leben nebit 1 aber 2 Stuben, 


erbaut, zu vermiethen evtl. zu verkaufen. Geſchaͤfts K Pal 
Immanns & Hoffmann. 1 . 


FF BR: a. Zu erfragen Baderſtraße 7. m 
10 tühtige Zwicker e ai or 


können ſofort bei hohem Lohn und W̃᷑ nun B 
dauerndes 'Behäfigung eintreten. Stall für e —— rmlethen 
1 = Brenn Tuchmacherſtraße 2. 
erburg, . 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
. Birkenthal ah 


Etübte Zuicker „Er. Wohnung, de 
a Breiteſtraße SL, U {it von ſofort zu 
verlangt ſoſort bei hohem Lohn vermiethen. Näheres bei 


und dauernder Beſchäftigung. Herrmann Seelig, 
S. J. Scheier, Schubfabrit, Breiteſtraße 33. 


Landsberg a. W. Wohnung 
F K. | ; 
Horizontalgatterſchneider %, Söutiteape Re 10/12 
nüchtern und zurerläſſig, zum ſofortigen 6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
Eintritt a fi 1 ar ng 8 er . 05 
H. Illgner, Daupfſägtwerk, brandt „ iſtvan fofort od. ſpäter 
Thorn 8, 1 33. zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


Pampframme, \... Der, Faden 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter in welchem bisher ein Manufaktur⸗ 
langem Läufer, endloſer Kette, von waaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt zum 
Menk & Hambrock gebaut, in tadels 1. Oktober cr. anderweitig zu vermiethen. 


N Mauerftraße 70. 


LOOSE 


der Marienburger Geld. votterie. 
Looſe a 3,50 Mk. — Ziehung am 
13., 14 u 15, Auguſt, 

der Berliner Pferde Lotterie 
Looſe 4 1,10 Mk. — Ziehung am 
11. — 1 

der Internationalen Ausſtellung 
für Feuerſchuz und Feuer 
rettungsweſen, Berlin. — Loose 
Baabe Mk. — Zietzung am 15. 

zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitang.“ 


12 Wohnung, 2 Zim., h. Küche 
mit allem Zubeh, 1. Oktbr. zu verm. 
TTT 


Augemeſſene Belohnung 
erhält Der jenige, der mir zur Mieder 
erlangung meiner verſchloſſenen 
Caſſetie mit Geld, welche mir am 
21. Juli, früh 5 Uhr von der Fenſter⸗ 
brüſtung meines Kellers geſtohlen worden 
iſt, verhilft. £ 

Herrmann Miehle, 
Ratbhhausgewölbe, 
gegenüber der Po ſt. 


Warnung. 


Ein Primawechſel üder 1800 
Mark von 22. 7. 01, fällig am 
2. 8. 01 iſt mir abhanden gekommen. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 

A. Borchardt, Thorn. 


zahlen, den ſie für die Verſicherung der Ausländer aus eigenen Mitteln 
würden entrichten muͤſſen, wenn deren Verſicherungspflicht beſtände. 
Thorn, den 9. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliden -Verſicherung. 


5 IE TREE BETRSSRERE u EL ET TE RR u Sn Pe ER TRRRT 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute un 
dei der offenen Handelsgeſellſchaft Beka tmachung. 
Die Schloſſerarbeiten für die neue 
Ploetz & Meyer 1% Umwährung des Viehhofes ſollen ver» 
in Thorn u 160 des Regiſters, ein- geben werden. 
getragen worden: Er Bedingungen und Leiſtungsverzeichniſſe 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und Tea Be. 1 9 — Earl: 
die Firma erloſchen. gebühren vom Stadtbauamte bezogen 
Thorn, den 19. Juli 1901. werden: die Zeichnungen liegen daſelbſt 
Königliches Amtsgericht. nähen der 3 Sub 
7 A FERZTET TE ngebote find verſchloſſen und mit ent ⸗ 
5 Betauntmachung. ſprechender Aufſchrift bis zum 31. 
Es wird beabſichtigt, vor Schulitz und d. Mis, Vormittags 11 Uhr dem 
Otteraue am linken, vor Steinort am Stadtbauamt einzureichen. 
rechten Ufer der Weichſel, (Stromkilo- Thorn, den 22. Juli 1901. 


meter 46,4 bis 49,6) zwei Buhnen Der Magiſtrat. 
zu verlängern und zwlſchen den vor⸗ 


e eee eee. 
dandenen neue Werke anzulegen. Bekanntmachung. 
Uferbeſtger und Intereſſenten werden Dit an Uabem telle (Schuler, Lehrlinge, 
aufgefordert, Dienftmätgen und Andere) zur Ausgabe 
am Freitag, den 26. Juli d. J. durch die Herren Lehrer, Bezirks vorſteber, 
im Amtszimmer der III. Bauabtheilung] Armendeputirten gelangenden Bade karten 
in Schulitz, am Markt Nr. 76, um 8 zue Bee fen ma 
e ä 2 gegen Zahlung von 2 Pfean - ö 
11 Uhr Vormittaas ſich einzufinden, wo Rücfaßet more dem Baus der f zeitlich 
der Regulirungsplan vorgelegt und er: anſchließenden Benutzung der Dill’icen 
läutert wird, ſowie etwaige Einwendun⸗ Badeanſtalt. 


Nur für dieſen Zweck dürfen fie verabfolgt 
gen entgegengenommen werden. und benutzt — Die Stelſe des a 


Bis zum 3. Auguſt d. Js. liegt der truges kann ſegar bel anderweitige 
Plan während der Dienſtſtunden in ar Aan eintreten, 5 ng 
meinem Amtszimmer zur Einfiht aus. getommeren Falle, doß ein Geſchäftsinhaber 
Bis zu dem Tage können etwaige Ein⸗ die Badekarten durch Lehrlinge lediglich zur 

b. ir eingereicht werden Verbilligung von Geſchäftscängen benußen 
2 a ngen Au 55 *. er . in — N N dieſes det Ausgabe 

orn. 5 I Fi er Karten wirb erſacht. 
Der Waſſerbauinſpektor. Thorn, den 13. Juni 1901, 


Der Magiſtrat. 


Neue Felthering Altſtädt. Markt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, loſem Zuftande, haben leihweiſe abzugeben Carl hee: Shnagogalt Nachrichten. 
* e vr Eiage fofort zu — armee 4 Bim., Zub., Mafſerl.. a. Verl. Pferdeſt. Tou Werdende: 7%/, Uhr. 
Faul Walke, Neuſtäbt. Marft 17. Marcus Henius, Immanns & Hoffmann. r. Okt. f. r. Culm.⸗Vorſt. 30. Nenmarr. wel Blauer. 


Drud und Verlag der Wäbuchdudertt in Se mbed, Torr 


r re ee 5 ä 
— . ̃¶ . ]⅛ÜL / ̃ ͤ V ĩ]ͤ—[ m. ]⅛ 


